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Geſetz-Sammlung au 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


—— Nr. 20. — 


(Nr. 5074.) Vertrag uͤber das Muͤnzweſen des ſuͤddeutſchen Muͤnzvereines. Vom 
7. Auguſt 1858. 


Die Regierungen von Preußen, Bayern, Württemberg, Baden, Großherzog: 
thum Heſſen, Sachſen⸗Meiningen, Naſſau, Schwarzburg-Rudolſtadt, Heſſen⸗ 
Homburg und der freien Stadt Frankfurt, von der Abſicht geleitet, die Be⸗ 
ſtimmungen der fruͤheren Vertraͤge des ſuͤddeutſchen Muͤnzvereines dem Muͤnz⸗ 
Vertrage d. d. Wien den 24. Januar 1857. und den gegenwärtigen Berhält- 
niſſen entſprechend zu ergaͤnzen und feſtzuſtellen, haben zu dem Ende Bevoll⸗ 
maͤchtigte ernannt, und zwar 
die Koͤnigli reußiſche Regierung: : 
den hen Ober⸗Finanzraß Karl Theodor Seydel; 
die Koͤniglich Bayeriſche Regierung: 
den Miniſterial-Direktor Karl Friedrich v. Bever; 


die Koͤniglich Württembergiſche Regierung: 
den Bergrath Valentin v. Schuͤbler; 
die Großherzoglich Badiſche Regierung: 
den Muͤnzrath Ludwig Kachel; l € 
die Grotzherzoglich Heſſiſche Regierung: 
den Oberſteuerrath Ludwig Wilhelm Ewald; 
die Herzoglich Sachſen-Meiningenſche ierung: 
den Staatsrath Ludwig Blomener; e 
die Herzoglich Naſſauiſche Regierung: 
den Landes-Bankdirektor Karl Reuter; 
die Fürſtlich Schwarzburg⸗Rudolſtaͤdtiſche Regierung: 
den Finanzrath Heinrich Bamberg; 
die Landgraͤflich Heſſiſche Regierung: 
den Großherzoglich Heſſiſchen Oberſteuerrath Ludwig Wilhelm Ewald; 
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die freie Stadt Frankfurt: 
den Senator Franz Alfred Jakob Bernus, 


von welchen Bevollmaͤchtigten, unter dem Vorbehalte der Ratifikation, nach— 
ſtehender Vertrag verhandelt und abgeſchloſſen worden iſt. 


Artikel 1. 


In den Koͤnigreichen Bayern und Wuͤrttemberg, den Großherzogthuͤmern 
Baden und Heſſen, im Herzogthume Sachſen-Meiningen, in den Hohenzollern— 
ſchen Landen Preußens, im Herzogthume Naſſau, in der Oberherrſchaft des 
Fuͤrſtenthums Schwarzburg⸗Rudolſtadt, in der Landgrafſchaft Heſſen⸗Homburg 
und in dem Gebiete der freien Stadt Frankfurt bildet das Pfund, in der 
Schwere von 500 Grammen, die ug der Ausmuͤnzung, es ſoll das 
Pfund feinen Silbers mit Beibehaltung der Gulden: und Kreuzer⸗Rechnung zu 
52% Gulden ausgebracht werden, und hiernach an die Stelle des 243⸗Gulden⸗ 
fußes als geſetzlicher Muͤnzfuß der Zweiundfuͤnfzigeinhalb-Guldenfuß 
treten. 


Artikel 2. 


Die in dem Muͤnzfuße von 523 Gulden aus dem Pfunde feinen Sil— 
bers ausgepraͤgten Muͤnzſtuͤcke ſollen mit den in dem Muͤnzfuße von 243 Gul⸗ 
den aus der ſeitherigen Muͤnzmark ausgepraͤgten gleichnamigen Muͤnzen gleiche 
Geltung haben. 

Die Bezeichnung „ſuͤddeutſche Wahrung”, welche an Stelle jeder an— 
deren Bezeichnung des Landesmuͤnzfußes tritt, findet demgemaͤß auf die in 
beiderlei Muͤnzfuͤßen ausgebrachten Muͤnzen Anwendung. 


Artikel 3. 


Als grobe Silbermuͤnzen (Kurantmuͤnzen) werden außer dem Zwei: 
Vereinsthalerſtuͤcke zu 33 Gulden und dem Ein-Vereinsthalerſtuͤcke zu 1% Gul⸗ 
den beſtehen: 

das Zweiguldenſtuͤck zu 120 Kreuzer, 

das Guldenſtuͤck zu 60 Kreuzer, 

das Halbguldenſtuͤck zu 30 Kreuzer. i 
Es werden demnach 26% Zweiguldenſtuͤcke, 523 Guldenſtuͤcke, 105 Halbgulden⸗ 
ſtuͤcke je Ein Pfund feinen Silbers enthalten. 


Artikel 4. 


Außer den genannten Kurantmuͤnzen (Art. 3.) koͤnnen als ſolche auch 
Viertelguldenſtuͤcke zu 15 Kreuzer geprägt werden, wenn dazu ein Beduͤrfniß 
155 ergiebt. Es ſollen 210 Viertelguldenſtuͤcke Ein Pfund feinen Silbers ent⸗ 
alten. 

Ar⸗ 


Artikel 5. 


Das Miſchungsverhaͤltniß der Zweigulden, Gulden und Halbgulden wird 
auf 900 Tauſendtheile Silber und 100 Tauſendtheile Kupfer, der Viertel⸗ 
gulden auf 520 Tauſendtheile Silber und 480 Tauſendtheile Kupfer feſtgeſetzt. 

Die Abweichung im Mehr oder Weniger darf im Feingehalte bei den 
Zweigulden, Gulden und Halbgulden nicht mehr als 3 Tauſendtheile, bei den 
Vierkelgulden nicht mehr als 5 Tauſendtheile, im Gewichte aber bei dem ein⸗ 
zelnen Zweiguldenſtuͤcke nicht mehr als 3 Tauſendtheile ſeines Gewichtes, bei 
dem einzelnen Guldenſtuͤcke nicht mehr als 5 Tauſendtheile ſeines Gewichtes, 
bei dem einzelnen Halbguldenſtücke nicht mehr als 7 Tauſendtheile feines Ge- 
wichtes und bei dem einzelnen Viertelguldenſtuͤcke nicht mehr als 10 Tauſend⸗ 
theile feines Gewichtes betragen, unbeſchadet der jeder Muͤnzſtaͤtte obliegenden 
Aenne Verpflichtung, fuͤr die moͤglichſt genaue Einhaltung des Muͤnzfußes 
Soͤrge zu tragen. | 

Der Durchmeſſer wird für das Zweiguldenſtuͤck auf 36, für das Gulden⸗ 
ſtück auf 30, für das Halbguldenſtück auf 24 und für das Viertelguldenſtück 
auf 22 Millimeter feſtgeſetzt. 


Artikel 6. 


Der Avers dieſer Muͤnzen (Art. 3. und 4.) zeigt das Bildniß des Re⸗ 

9 5 bie betreffenden Staates und bei der freien Stadt Frankfurt das Wap⸗ 
en derſelben. N A : 
1 5 Revers enthaͤlt bei dem Zweiguldenſtuͤcke das betreffende Landes— 
wappen, uͤber demſelben die Werths bezeichnung „Zwei Gulden“ und unter dem— 
ſelben die Jahreszahl, bei der freien Stadt Frankfurt aber die Bezeichnung des 
Werthes nebſt der Jahreszahl in einem Kranze von Eichenlaub. 

Der Revers des Gulden-, Halbgulden- und Viertelguldenſtuͤckes enthält 
nach einerlei Zeichnung die Angabe des Werthes der Münze nebſt der Jahres— 
zahl in einem Kranze von Eichenlaub. 

Der Rand iſt bei allen dieſen Muͤnzen gerippt, mit glatten Staͤbchen 
auf beiden Seiten. 

. 


Artikel 7, 


Die vertragenden Staaten machen fich verbindlich, ihre eigenen groben 
Silbermuͤnzen, wenn dieſelben in Folge längerer Cirkulation und Abnutzung 
eine erhebliche Verminderung des ihnen urſprünglich zukommenden Metallwer⸗ 
thes erlitten haben, zum Einſchmelzen einzuziehen und dergleichen abgenutzte 
Stuͤcke auch dann, wenn das Gepraͤge undeutlich geworden, ſtets fuͤr voll zu 
demjenigen Werthe, zu welchem fie in Umlauf geſetzt find, bei allen ihren Kaſ— 
ſen anzunehmen. i 

Als die Abnutzungsgrenze, bei deren Ueberſchreitung die Einziehung der 
Münzen zu erfolgen hat, wird ein Mindergewicht für die Zweigulden von 
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13 Prozent, fir die Gulden von 2 Prozent, für die Halbgulden von 24 Pro⸗ 
zent und fuͤr die Viertelgulden von 3 Prozent des Normalgewichtes der ein— 
zelnen Stuͤcke feſtgeſetzt. 


Artikel 8. 


Saͤmmtliche vertragenden Staaten verpflichten ſich, ihre eigenen groben 
Silbermuͤnzen niemals gegen den ihnen beigelegten Werth herabzuſetzen, auch 
eine Außerkursſetzung derſelben anders nicht eintreten zu laſſen, als nachdem 
eine Einloͤſungsfriſt von mindeſtens vier Wochen feſtgeſetzt und wenigſtens 
drei Monate vor ihrem Ablaufe oͤffentlich bekannt gemacht worden iſt. 


Artikel 9. 


Die noch im Umlaufe befindlichen Kronenthaler werden in ihrem bishe— 
rigen Werthe von 2 Fl. 42 Kr. aufrecht erhalten. 


Artikel 10. 


Die vertragenden Staaten machen ſich jedoch verbindlich, dieſelben all- 
mälig aus dem? erkehre zu entfernen. Hiebei ſollen zundchft die ſogenann⸗ 
ten Brabanter- und die unter Oeſterreichiſchem Stempel geprägten Kronenthaler 
der Einziehung unterworfen werden. 

Die kontrahirenden Staaten werden davon innerhalb der naͤchſten fünf 
Jahre vom 1. Januar 1859. bis 1. Januar 1864. jährlich einen Betrag von 
vier Millionen Gulden nach dem Maaßſtabe der Vertheilung der Zollrevenuͤen 
e und in grobe Muͤnze, vorzugsweiſe in Vereinsthaler, umpraͤgen 
aſſen. 

Fuͤr den Fall, daß bis zum Ablaufe dieſer fünf Jahre eine Beſtimmung 
uͤber das weiter einzuziehende Quantum an Kronenthalern nicht getroffen 
würde, ſoll davon vom 1. Januar 1864. an ein Betrag von mindeſtens zwei 
5 Gulden jaͤhrlich in derſelben Weiſe eingezogen und umgepraͤgt 
werden. 

Ruͤckſichtlich der von den vertragenden Staaten ſelbſtgepraͤgten Kronen: 
thaler bleibt es dem Ermeſſen der betreffenden Regierungen anheimgeſtellt, 
wann ſie dieſelben, jedoch ohne Einrechnung in die bemerkte Summe, einziehen 
und umprägen laſſen wollen. 


Artikel 11. 
Die gemeinſchaftlichen, zu gegenſeitigem Umlauf berechtigten Scheidemuͤn— 
zen der kontrahirenden Staaten beſtehen: 


A. in Sechskreuzerſtuͤcken und 
B. in Dreikreuzerſtuͤcken 
von Silber. 
1 Der 
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Der Ausmuͤnzungsfuß der Sechs⸗ und Drei⸗Kreuzerſtuͤcke wird auf 58 
Gulden aus dem Pfunde feinen Silbers feſtgeſetzt. 


Artikel 12. 


Die Ausprägung von Einkreuzerſtücken von Silber oder Kupfer und de⸗ 
ren Theilſtuͤcken, ſowie die gegenſeitige Annahme derſelben, bleibt dem Ermeſſen 
der einzelnen Staaten überlaffen. 

Die Einkreuzerſtuͤcke von Silber find indeſſen nicht in einem leichteren 
Muͤnzfuße als zu 605 Fl. aus dem Pfunde feinen Silbers auszubringen, und 
es ſoll in der Kupferſcheidemuͤnze der Zollzentner Kupfer nicht höher als zu 196 Fl. 
ausgebracht werden. 


Artikel 13. 


Der Silbergehalt der Sechs- und Drei-Kreuzerſtuͤcke wird zu 350 Tauſend⸗ 
theilen angenommen. 

Der Durchmeſſer der Sechskreuzerſtuͤcke foll 20 und der Dreikreuzerſtuͤcke 
17 Millimeter betragen. 

Der Avers derſelben erhaͤlt das Wappen des ausmuͤnzenden Staa⸗ 
tes mit einer die Münze als Scheide muͤnze bezeichnenden Umſchrift und 
45 1855 die Werthangabe nebſt der Jahreszahl in einem Kranz von Ei⸗ 

enlaub. 

Die Fehlergrenze, welche im Feingehalte bei beiden Muͤnzſorten im 
Mehr oder Weniger eingehalten werden muß, wird auf 7 Tauſendtheile 
feſtgeſetzt; bei der Stuͤckelung iſt für die moͤglichſt genaue Einhaltung der auf 
ein Pfund gehenden Stuͤckzahl Sorge zu tragen, und darf die Abweichung im 
Mehr oder Weniger Ein Prozent nicht uͤberſteigen. 


Artikel 14. 


Die vertragenden Staaten machen ſich verbindlich: 

a) ihre eigene Silber: und Kupfer⸗Scheidemuͤnze niemals gegen den ihr bei- 
gelegten Werth berunterzuſetzen, auch eine Außerkursſetzung derſelben 
nur dann eintreten zu laſſen, wenn eine Einloͤſungsfriſt von minde⸗ 
ſtens vier Wochen feſtgeſetzt und wenigſtens drei Monate vor ihrem 
Ablaufe oͤffentlich bekannt gemacht worden iſt; 

b) dieſelbe, wenn in Folge langerer Cirkulation und Abnutzung das Ge⸗ 
präge undeutlich geworden iſt, nach demjenigen Werthe, zu welche m fie 
in Umlauf geſetzt iſt, allmälig zum Einſchmelzen einzuziehen; 

c) auch dieſelbe nach dem nämlichen Werthe in näher zu bezeichnenden 
Kaſſen a gegen grobe in ihren Landen Fursfähige Münze 
umzuwechſeln. 

® Die zur Umwechſelung angebotene Summe darf jedoch in Silber⸗ 
ſcheidemunze nicht unter 40 Gulden, in Kupferſcheidemuͤnze nicht unter 

10 Gulden betragen. 
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Artikel 15. 


Niemand darf in den Landen der vertragenden Staaten genoͤthigt wer⸗ 
den, eine Zahlung, welche den Werth der Eleinften groben Sibermuͤnze erreicht, 
in Scheidemuͤnze anzunehmen. 


Artikel 16. 


Saͤmmtliche vertragenden Staaten machen ſich verbindlich, in dem Zeit— 
raume vom 1. Januar 1859. bis 1. Januar 1864. von den im Gebiete des 
ſüͤddeutſchen Muͤnzvereines geprägten und noch umlaufenden Sechs- und Drei⸗ 
Kreuzerſtücken jährlich den Betrag von 400,000 Fl. und zwar in der Art ein⸗ 
zuziehen, daß ohne Unterſchied des Landesgepraͤges vorzugsweiſe diejenigen 
Stuͤcke, welche eine fruͤhere Jahreszahl als die von 1807. oder keine erkennt⸗ 
liche Jahreszahl tragen, ſodann die ſonſtigen alteren und abgenutzten zum Ein— 
zuge gebracht werden. Der bezeichnete Betrag wird unter die kontrahirenden 
Staaten nach demſelben Maaßſtabe vertheilt, nach welchem die Zollrevenuͤen 
zur Vertheilung gelangen. 


Artikel 17. 


Waͤhrend dieſer fuͤnf Jahre ſollen von den vertragenden i 
feine neuen Sechs- und Drei⸗Kreuzerſtuͤcke geprägt erde a 

Findet eine der kontrahirenden Regierungen ſich ausnahmsweiſe veran- 
laßt, neue Auspraͤgungen ſolcher Muͤnzen innerhalb dieſer Friſt vorzunehmen, 
ſo kann dies nur dann geſchehen, wenn ſie gleichzeitig, außer den nach Artikel 10. 
von ihr einzuziehenden Beträgen, eine dem doppelten Betrage der neuen Aus— 
prägung gleichkommende Quantität von Sechs- und Drei⸗Kreuzerſtuͤcken aus dem 
Kurs zieht. 

Artikel 18. 


Die vertragenden Regierungen werden die neu ausgegebenen Muͤnzen — 
Kurantmuͤnzen ſowohl als Scheidemünzen — gegenſeitig von Zeit zu Zeit in 
Bezug auf ihren Feingehalt und auf ihr Gewicht pruͤfen laſſen und von den 
Ausſtellungen, die ſich dabei etwa ergeben, einander Mittheilung machen. 

Fuͤr den unerwarteten Fall, daß die Ausmuͤnzung der einen oder der 
anderen der betheiligten Regierungen im Feingehalte oder im Gewichte den ver- 
tragsmaßigen Beſtimmungen nicht entſprechend befunden wuͤrde, uͤbernimmt die⸗ 
ſelbe die Verbindlichkeit, entweder ſofort oder nach vorangegangener ſchieds— 
richterlicher Entſcheidung ſaͤmmtliche von ihr gepraͤgten Muͤnzen desjenigen 
Jahrganges, welchem die fehlerhafte Ausmuͤnzung angehoͤrt, wieder einzuziehen. 


Artikel 19. 


Die in den Artikeln 7. und 14. uͤbernommene Verbindlichkeit zur An⸗ 
nahme der groben Silbermuͤnzen und der Scheidemuͤnzen bei den Staatskaſſen 
nach 
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nach ihrem vollen Werthe findet auf durchlöcherte oder ſonſt anders als durch 
den gewoͤhnlichen Umlauf am Gewicht verringerte, ingleichen auf verfaͤlſchte 
Muͤnzſtücke keine Anwendung. 


Artikel 20. 


Die vertragenden Staaten vereinbaren ſich dahin, wahrend der letzten 
ſechs Monate des Jahres 1863. uͤber die nach Ablauf dieſes Jahres zu er⸗ 
greifenden Maaßregeln bezuͤglich der ferneren Einziehung von Kronenthalern, 
ſowie bezuͤglich der Scheidemuͤnze, insbeſondere der ferneren Einziehung der: 
ſelben und der Feſtſetzung eines den Verkehrsverhaͤltniſſen im Gebiete der füd- 
deutſchen Wahrung entſprechenden Maximalbetrages des Scheidemuͤnz⸗Umlaufes 
Berathung pflegen und gemeinſame Beſchluͤſſe faſſen zu wollen. 


Artikel 21. 


Die Dauer dieſes Vertrages wird zunachſt bis zum Schluſſe des Jahres 
1878. feſtgeſetzt; es ſoll auch alsdann derſelbe, inſofern der Ruͤcktritt von der 
einen oder der anderen Seite nicht erklaͤrt oder eine anderweite Vereinbarung 
daruͤber nicht getroffen worden iſt, ſtillſchweigend von fünf zu fünf Jahren als 
verlaͤngert angeſehen werden. 

Es iſt aber ein ſolcher Ruͤcktritt nur dann zulaͤſſig, wenn die betreffende 
Regierung ihren Entſchluß mindeſtens zwei Jahre vor Ablauf der ausdruͤcklich 
feſtgeſetzten oder ſtillſchweigend verlaͤngerten Vertragsdauer den mitvertragenden 
Regierungen bekannt gemacht hat, worauf ſodann unter ſaͤmmtlichen Vereins⸗ 
ftaaten unverweilt weitere Verhandlung einzutreten hat, um die Veranlaſſung 
der erfolgten Ruͤcktrittserklaͤrung und ſomit dieſe Erklärung ſelbſt im Wege 
gemeinſamer Verſtaͤndigung zur Erledigung bringen zu koͤnnen. 

Artikel 22. 

Die Beſtimmungen des gegenwärtigen Vertrages treten an die Stelle 
der Beſtimmungen der unterm 25. Auguſt 1837. zur Begruͤndung des ſuͤd— 
deutſchen Muͤnzvereines zu München geſchloſſenen Konvention und der zur Er⸗ 
gänzung dieſer Konvention weiter getroffenen Vereinbarungen des ſuͤddeutſchen 
Muͤnzvereines, welche hierdurch außer Wirkſamkeit geſetzt werden. 

Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll alsbald zur Ratifikation den kontrahirenden 
Regierungen vorgelegt und die Auswechſelung der Ratifikations-Urkunden zu 
Muͤnchen bewirkt werden. 

Muͤnchen, den 7. Auguſt 1858. 


(L. S.) Karl Theodor Seydel. (I. S.) Karl Friedrich v. Bever. 
(L. S.) Valentin v. Schüͤbler. (I. 89 Ludwig Kachel. 

(L. S.) Ludwig Wilhelm Ewald. (L. S.) Ludwig Blomeyer. 
. 89 Karl Reuter. (L. S.) Heinrich Bamberg. 
(L. S.) Franz Alfred Jakob Bernus. 


(Nr. 50745075.) Der 
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Der vorſtehende Vertrag iſt ratifizirt und die Auswechſelung der Ratifi- 
kations⸗Urkunden bewirkt worden. 


* 
in. — 


(Nr. 5075.) Verordnung, betreffend die Ausmünzung des Guldens, der Theilſtuͤcke des 
Guldens und der Scheidemuͤnzen ſuͤddeutſcher Währung für die Hohen: 
zollernſchen Lande. Vom 28. Februar 1859. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen in Gemaͤßheit des §. 20. des Geſetzes vom 4. Mai 1857. über das 
Muͤnzweſen (Geſetz-Sammlung Seite 305.) und im Anſchluß an die Beſtim⸗ 
mungen des zwiſchen den Staaten der ſüddeutſchen Währung unterm 7. Auguſt 
v. J. abgeſchloſſenen Vertrages über das Muͤnzweſen des ſuͤddeutſchen Müͤnz⸗ 
vereins (Geſetz⸗Sammlung 1859. Seite 281. ff.) in Bezug auf die Ausmuͤnzung 
des Guldens, der Theilſtuͤcke des Guldens und der S ngen fuͤr die 
Hohenzollernſchen Lande, was folgt: 


H. 1. 
Als grobe Silbermuͤnzen (Kurantmuͤnzen) ſuͤddeutſcher Wahrung ſollen 
fortan ausgepraͤgt werden: 
das Guldenſtuͤck zu 60 Kreuzern, 
das Halbguldenſtuͤck zu 30 Kreuzern, 
und, wenn dazu ein Beduͤrfniß ſich ergiebt, 
das Viertelguldenſtuͤck zu 15 Kreuzern. 


$. 2. 


Im Anſchluß an das Theilverhältniß des Guldens zur ſeitherigen Muͤnz⸗ 
mark feinen Silbers ſoll das Pfund feinen Silbers zu 524 Gulden, 105 hal⸗ 
ben Gulden und 210 Viertelgulden ausgebracht werden. 

Das Miſchungsverhaͤltniß der Gulden und halben Gulden wird auf 
neunhundert Tauſendtheile Silber und Einhundert Tauſendtheile Kupfer, der 
Viertelgulden auf fuͤnfhundert und Auweg Tauſendtheile Silber und vierhun- 
hundert und achtzig Tauſendtheile Kupfer feſtgeſtellt. 

Es werden danach 47% Gulden, ingleichen 944 halbe Gulden und 
10975 Viertelgulden je Ein Pfund wiegen. 


5 
Bei der Ausprägung dieſer Münzen foll, ſoweit eine abſolute Genauig⸗ 


keit des beſtimmten Gehalts und Gewichts bei den einzelnen Stuͤcken nicht 
innegehalten werden kann, die Abweichung im Mehr oder Weniger 
bei 


bei dem einzelnen Gulden im Gewicht nicht mehr als fuͤnf Tauſend⸗ 
theile ſeines Gewichts, im Feingehalt nicht mehr als drei Talseite 

bei dem einzelnen halben Gulden im Gewicht nicht mehr als ſieben 
mas feines Gewichts, im Feingehalt nicht mehr als drei Tau: 
endtheile, 

bei dem einzelnen Viertelgulden im Gewicht nicht mehr als zehn 
Tauſendtheile ſeines Gewichts, iM Feingehalt 115 Ar 1 fuͤnf Zan 
ſendtheile, 

betragen. 


F. 4. 
Es ſollen, wie bisher, 
1) als Silberſcheidemuͤnzen: 
Sechskreuzerſtuͤcke und Dreikreuzerſtuͤcke, 
2) als Kupferſcheidemuͤnzen: 
Einkreuzerſtuͤcke 
ausgepraͤgt werden. 


§. 5. 
In der Silberſcheidemuͤnze ſoll das Pfund feinen Silbers durchgehende 
zu 58 Gulden ausgebracht de = f er 
Der Feingehalt wird auf * 
dreihundert und funfzig Tauſendtheile feinen Silbers zu ſechs hundert 
und funfzig Tauſendtheilen Kupfer 
beſtimmt. f 
In der Kupferſcheidemuͤnze ſollen 100 Pfund Kupfer zu 196 Gulden 
ausgebracht werden. 
H. 6. 


Der Erlaß vom §. November 1852, betreffend die Ausprägung von Gul⸗ 
denſtuͤcken und Theilſtuͤken von Gulden im 243 Guldenfuße fir die Hohenzol⸗ 
lernſchen Lande (Geſetz-Sammlung 1853. Seite 13.) tritt hiermit außer Kraft. 

Der Finanzminiſter iſt mit der Ausfuͤhrung dieſer Verordnung beauftragt. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen i d bei 
Königlichen Juen ſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 

Gegeben Berlin, den 28. Februar 1859. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fuͤrſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen. Flottwell. v. Auerswald. 
v. d. Heydt. Simons. v. Schleinig s v. Bonin. v. Pato w. 
Gr. v. Puͤckler. v. Bethmann⸗-Hollweg. 
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DIET 


(Nr. 5076.) Verordnung, betreffend die Form und das Gepräge der Muͤnzſorten, welche 
in Gemaͤßheit der Verordnung vom heutigen Tage wegen der Ausmuͤn— 
zung des Guldens, der Theilſtuͤcke des Guldens und der Scheidemuͤnzen 
ſuͤddeutſcher Währung für die Hohenzollernſchen Lande ausgeprägt werden. 
Vom 28. Februar 1859. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 


Nachdem Wir in Gemaͤßheit des $. 20. des Geſetzes vom 4. Mai 1857. 
über das Muͤnzweſen (Geſetz-Sammlung Seite 305.) durch Unſere Verordnung 
vom heutigen Tage (Geſetz⸗-Sammlung Seite 288.) wegen der Ausmuͤnzung 
des Guldens, der Theilſtuͤcke des Guldens und der Scheidemuͤnzen ſuͤddeutſcher 
Waͤhrung fuͤr die Hohenzollernſchen Lande Beſtimmung getroffen haben, ver⸗ 
ordnen Wir hierdurch in Bezug auf die Muͤnzſorten ſuͤddeutſcher Waͤhrung, 
welche gemaͤß der eben gedachten Verordnung in Umlauf geſetzt werden, daß 
ſolche fortan in der Form und mit dem Gepräge, wie ſolches in Nachfolgen⸗ 
dem feſtgeſetzt iſt, ausgepraͤgt werden ſollen: 5 


J. Kurantmünzen in Silber. 


1) Das Ein⸗Guldenſtück, im Normalgewicht von 0,021164... Pfund und 
im Durchmeſſer von 30 Millimetern, im polirten Ringe gepraͤgt, wird 
zeigen: 

im Avers: das Bruſtbild Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs mit der Umſchrift: 
RIED R. WILHELM IV KOENIG v. PREUSSEN, unter dem Halſe 
das Muͤnzzeichen a; 

im Revers: innerhalb eines Kranzes von Eichenlaub die Aufſchrift: 
1 — GULDEN — 525 k. Pr. F. und darunter die Jahrzahl; 

auf beiden Gepraͤgeſeiten am Rande einen Perlenkreis mit flachem 


Randſtaͤbchen; den Kantenrand gerippt mit glatten Staͤbchen auf 
beiden Seiten. 


2) Das Halbe-Guldenſtuͤck, im Normalgewicht von 0,010582... Pfund 
und im Durchmeſſer von 24 Millimetern, im polirten Ringe gepraͤgt, 
wird zeigen: 

im Avers: das Bruſtbild Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs mit der Um— 
ſchrift: FRIEDR. WILHELM IV KOENIG v. PREUSSEN, unter dem 
Halſe das Muͤnzzeichen a; 

im Revers: innerhalb eines Kranzes von Eichenlaub die Aufſchrift: 
2 —GULDEN— 105 k. pr. F. und darunter die Jahrzahl; 

auf 
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auf beiden Gepraͤgeſeiten am Rande einen Perlenkreis mit flachem 
0 Randſtaͤbchen; den Kantenrand gerippt mit glatten Staͤbchen auf 
beiden Seiten. 


3) Das Viertel⸗Guldenſtuͤck, im Normalgewicht von 0,0094575... Pfund 
und im Durchmeſſer von 22 Millimetern, im polirten Ringe gepraͤgt, 
wird zeigen: a 

im Avers: das Bruſtbild Sr. Majeſtät des Koͤnigs mit der Um⸗ 
ſchrift: FRIEDR. WILHELM IV kOE Nd v. PREUSSEN, unter dem 
Halſe das Muͤnzzeichen A; 

im Revers: innerhalb eines Kranzes von Eichenlaub die Aufſchrift: 
A GULDEN — 210 K. Pr. F. und darunter die Jahrzahl; 


auf beiden Gepraͤgeſeiten am Rande einen Perlenkreis mit flachem 
Randſtaͤbchen; den Kantenrand gerippt mit glatten Staͤbchen auf 
beiden Seiten. 


II. Scheidemünzen. 
A. in Silber: 


1) Das Sechs-Kreuzerſtuͤck, davon im Durchſchnitt 203 Stuͤck ein 
Pfund wiegen, im Durchmeſſer von 20 Millimetern, im polirten Ringe 
mit glattem Kantenrande gepraͤgt, wird zeigen: 5 

im Avers: den heraldiſchen Koͤniglich Preußiſchen Adler mit der 
Preußiſchen Koͤnigskrone auf dem Haupte, in den Faͤngen Scepter 
und Reichsapfel haltend, auf der Bruſt das Hohenzollernſche 
Wappenſchild; mit der Umſchrift uͤber dem Adler: nonenx- 
ZOLLERN, unter demſelben: SCHEIDEMÜNZE; 


im Revers: innerhalb eines Kranzes von Eichenlaub die Aufſchrift: 
6 — KREUZER — darunter die Jahrzahl und das Muͤnzzeichen A; 


auf beiden Gepraͤgeſeiten am Rande einen Perlenkreis mit flachem 
Randſtaͤbchen. ‘ 


2) Das Drei-Kreuzerſtuͤck, davon im Durchſchnitt 406 Stuͤck ein Pfund 
wiegen, im Durchmeſſer von 17 Millimetern, im polirten Ringe mit 
glattem Kantenrande gepraͤgt, wird zeigen: 


im Avers: den heraldiſchen Königlich Preußiſchen Adler mit der 
Preußiſchen Koͤnigskrone auf dem Haupte, in den Faͤngen Seepter 
und Reichsapfel haltend, auf der Bruſt das Hohenzollernſche 
Wappenſchild; mit der Umſchrift über dem Adler: nonkx- 
ZOLLERN, unter demſelben: SCHEIDEMÜNZE; 


im Revers: innerhalb eines Kranzes von Eichenlaub die Aufſchrift: 
3 — KREUZER — darunter die Jahrzahl und das Muͤnzzeichen A; 
(Nr. 5076.) auf 
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auf beiden Geprägefeiten am Rande einen Perlenkreis mit flachem 
Randſtaͤbchen. 1 


B. in Kupfer : 


Das Ein⸗Kreuzerſtuck, davon im Durchfehnitt. 117,6 Stuck ein Pfund 
wiegen, im Durchmeſſer von 21 Millimetern, im polirten Ringe mit 
glattem Kantenrande, wird zeigen: 


im Avers: den heraldiſchen Koͤniglich Preußiſchen Adler mit der 
Preußiſchen Koͤnigskrone auf dem Haupte, in den Faͤn gen Scepter 
und Reichsapfel haltend, auf der Bruſt das Hohenzollernſche 


Wappenſchild; mit der Umſchrift Über dem Adler: HOHENZOLLERN, 
unter demſelben: SCHEIDEMÜNZE ; 


im Revers: innerhalb eines Kranzes von Eichenlaub die Aufſchrift: 
EIN — KREUZER — darunter die Jahrzahl und das Muͤnzzeichen A ; 


auf beiden Gepraͤgeſeiten am Rande einen Perlenkreis mit flachem 
{ Randſtaͤbchen. flach 


Der Finanzminiſter ift mit der Ausführung dieſer Verordnung beauftragt. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 28. Februar 1859. 
(I. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fuͤrſt zu Hohenzollern-Sigmaringen. Flottwell. v. Auerswald. 
v. d. Heydt. Simons. v. Schleinitz. v. Bonin. v. Patow. 
Gr. v. Puͤckler. v. Bethmann-Hollweg. 


Rebigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchbruckerei 
(R. Oecker). 1 


